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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft ein Unterwas- 
serschnellentladesystem mit einem außen an einem Unter- 
seeboot mitführbarem Behälter und einem innerhalb des Be- 
hälters gelagertem Traggestell, wobei das Traggestell voll- 
ständig aus dem Behälter ausfahrbar ist. Eine Einwegpalette 
ist auf dem Traggestell angeordnet und mit dem Traggestell 
verbindbar. 
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Beschreibung 


[0001] Die Erfindung betrifft ein Unterwasserschnel- 
lentladesystem bestehend aus einem außenseitig an 
einem Unterseeboot mitführbarer Behälter mit einem 
innerhalb des Behälters gelagertem Traggestell und 
einer Einwegpalette, welche auf dem Traggestell an- 
bringbar ist. 


[0002] Für Unterwasseroperationen werden oftmals 
Staubehälter außen an Unterseebooten angebracht. 
Taucher können das Unterseeboot im getauchten Zu- 
stand verlassen und Ausrüstung aus dem Staube- 
hälter entnehmen. Hierbei ist wichtig, dass ein Tau- 
cher zum einen schnell an seine Ausrüstung kommt, 
um nicht unnötig Tauchzeit und Sauerstoff zu ver- 
brauchen, welche ihm dann beim eigentlichen Ein- 
satz fehlt. Zum anderen muss der Staubehälter so 
konstruiert sein, dass auch ein Taucher mit den un- 
ter Wasser eingeschränkten motorischen Fähigkei- 
ten den Staubehälter leicht öffnen und den Inhalt ent- 
nehmen kann. 


[0003] Aus der DE 10 2007 041 724 A1 außenseitig 
an einem Unterseeboot mitführbarer Behälter mit ei- 
nem innerhalb des Behälters gelagertem Traggestell 
bekannt. 


[0004] Üblicher Weise entnehmen Taucher nicht nur 
einzelne Teile der Ausrüstung aus dem Behälter, son- 
dern der Behälter beinhaltet die für einen Einsatz be- 
nötigte Ausrüstung, die dann möglichst schnell und 
effizient vollständig entnommen werden muss. Re- 
gelmäßig muss die Ausrüstung nach der Entnah- 
me an die Wasseroberfläche verbracht werden. Die- 
ses kann zum Beispiel mittels Hebesäcken oder Auf- 
triebskörpern erfolgen. Hierbei ist das Problem, dass 
die Ladung auch bei sehr ungleichmäßiger Gewichts- 
verteilung möglichst zusammenhängend an die Was- 
seroberfläche transportiert werden soll. 


[0005] Aufgabe der Erfindung ist es, ein Unterwas- 
serschnellentladesystem zu schaffen, mit dem Aus- 
rüstung aus einem Behälter, welcher an der Außen- 
seite eines getauchten Unterseeboots angebracht ist, 
schnell und sicher entnommen werden kann. 


[0006] Gelöst wird die Aufgabe durch das Unterwas- 
serschnellentladesystem mit den in Anspruch 1 ange- 
gebenen Merkmalen sowie durch eine Einwegpalette 
für ein Unterwasserschnellentladesystem mit den in 
Anspruch 14 angegebenen Merkmalen. Vorteilhafte 
Weiterbildungen ergeben sich aus den Unteransprü- 
chen, der nachfolgenden Beschreibung sowie den 
Zeichnungen. 


[0007] Das erfindungsgemäße Unterwasserschnell- 
entladesystem weist ein außen an einem Untersee- 
boot mitführbaren Behälter auf. Innerhalb des Behäl- 
ters ist ein Traggestell gelagert. Auf dem Traggestell 
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ist eine Einwegpalette angeordnet und die Einwegpa- 
lette ist mit dem Traggestell verbindbar. 


[0008] Durch die erfindungsgemäße Einwegpalet- 
te kann die in dem Behälter gestaute Ladung un- 
ter Wasser schnell und einfach ausgeladen werden, 
selbst wenn vergleichsweise große oder schwere 
Lasten auf der Einwegpalette angeordnet sind. 


[0009] Innerhalb des Behälters, der zur außensei- 
tigen Befestigung an einem Unterseeboot und zur 
Mitnahme von Gegenständen unter Wasser vorge- 
sehen ist, ist ein Traggestell vorgesehen, das nach 
Öffnen eines Behälterdeckels ausfahrbar ist. Die in- 
nerhalb des Behälters zu stauenden Gegenstände 
werden zweckmäßigerweise über die Einwegpalet- 
te auf dem Traggestell befestigt, sei es dadurch, 
dass das Traggestell entsprechende Seitenwandun- 
gen aufweist, die die Gegenstände und/oder die Ein- 
wegpalette halten oder aber dass die Gegenstän- 
de und/oder die Einwegpalette z. B. über Zurrgur- 
te oder andere Kupplungsmittel mit dem Traggestell 
verbunden werden, sodass zum Be- und Entladen 
der Traggestelles nicht das Behälterinnere zugäng- 
lich sein muss, sondern das Traggestell nach Öffnen 
des Deckels aus dem Behälter ausgefahren werden 
kann, so dass die Gegenstände mit der Einwegpalet- 
te bequem von den Seiten des Traggestells entladen 
werden können. Das Traggestell ist vorzugsweise so 
ausgebildet, dass ein erneutes Beladen unter Was- 
ser auch ohne Einwegpalette möglich ist. Es können 
praktisch beliebig schmale und lang gestreckte Be- 
hälter auf einfache und sichere Weise be- und ent- 
laden werden, da nicht mehr die Notwendigkeit des 
Hineingreifens oder gar Hineintauchens in den Behäl- 
ter besteht sondern dieser nach Ausfahren des Trag- 
gestells gut zugänglich und aus sicherer Position be- 
bzw. entladen werden kann. Durch die Verwendung 
der Einwegpalette erfolgt das Entladen zudem sicher 
und schnell. 


[0010] Grundsätzlich kann der Behälter auch durch- 
strömt werden, d. h. das Innere des Behälters kom- 
muniziert mit dem Umgebungsdruck. Besonders vor- 
teilhaft ist der Behälter druckfest ausgebildet. Der Be- 
hälter muss im Wesentlichen den gleichen Tauch- 
druck ertragen wie das Unterseeboot. Ein solcher 
druckfester, hermetisch geschlossener Behälter hat 
den großen Vorteil, dass die darin gelagerten Ge- 
genstände nicht ständigem Druckwechsel ausgesetzt 
sind und insbesondere gegenüber frei durchström- 
baren Behältern den Vorteil, dass die darin befindli- 
chen Gegenstände nicht dem aggressiven Salzwas- 
ser ausgesetzt sind. Auch kann der Behälter als Gan- 
zes schocksicher gelagert werden, sodass auf ei- 
ne entsprechende Lagerung innerhalb des Behälters 
weitgehend verzichtet werden kann. 


[0011] Aufgrund der erforderlichen Druckfestigkeit 
sind die konstruktiven Varianten hinsichtlich der Be- 
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hälterform vergleichsweise gering. Besonders güns- 
tig ist es, wenn der Behälter eine im Wesentlichen 
zylindrische und sich parallel zum Unterseeboot er- 
streckende Form hat, wobei vorteilhaft nur ein Deckel 
stirnseitig vorgesehen ist, der vorzugsweise bugseitig 
(in Fahrtrichtung des Unterseeboots gesehen vorne) 
angeordnet ist, da dann die Rückseite des Behälters 
strömungsgünstig verkleidet werden kann. 


[0012] Vorteilhaft wird der Behälter so ausgebildet, 
dass er eine glatte Außenhaut aufweist. Dabei wird 
zumindest der druckfeste Teil des Behälters ähn- 
lich aufgebaut, wie der Druckkörper eines Untersee- 
boots, nämlich durch eine Vielzahl von innen lie- 
genden Spanten abgestützt. Die hintere Stirnseite 
wird zweckmäßigerweise geschlossen ausgebildet, 
wohingegen die vordere Stirnseite offen und durch 
den Deckel abschließbar ausgebildet wird. Durch ei- 
ne solche Konstruktion erhält man bei vergleichswei- 
se kleinen äußeren Abmessungen einen strömungs- 
günstigen Behälter mit gut nutzbarem vergleichswei- 
se großem Stauraum. Der Stauraum ist insbesonde- 
re deshalb besonders gut nutzbar, da das Tragge- 
stell vorgesehen ist, welches die zu stauenden Ge- 
genstände aufnimmt und welches zum Be- und Entla- 
den vollständig aus dem Behälterinneren herausfahr- 
bar ist. Hierzu ist das Traggestell vorteilhaft telesko- 
pierbar gelagert. 


[0013] Zum Aus- und Einfahren des Traggestells, 
das mit den darauf befindlichen Gegenständen ein 
nicht unerhebliches Gewicht aufweisen kann, kann 
ein Antrieb vorgesehen sein. Der Antrieb kann durch 
Hilfsmittel, beispielsweise Druckluft unterstützt sein, 
vorteilhaft ist er jedoch so ausgebildet, dass er aus- 
schließlich durch Handkraft betätigbar ist. 


[0014] Um eine möglichst vollständige Ausfahrbar- 
keit des Traggestells zu erreichen ist dieses vorteil- 
haft auf einem Rollwagen verfahrbar gelagert, der 
wiederum verfahrbar an einem behälterseitig festge- 
legten Lagergestell angeordnet ist. Bei einer solchen 
Anordnung ist auch in voll ausgefahrener Stellung 
des Traggestells ein sicherer Halt des Traggestells 
innerhalb des Behälters sichergestellt, da etwa die 
Hälfte des Verfahrwegs durch den Rollwagen und 
die andere Hälfte des Verfahrwegs durch das eigent- 
liche Traggestell erfolgt, sodass stets ausreichende 
Abschnitte der vorgenannten Bauteile verbleiben, mit 
denen diese behälterseitig gehalten werden können. 


[0015] Der Antrieb zum Aus- und Einfahren des 
Traggestells ist vorteilhafter Weise durch mindestens 
einen Spindeltrieb gebildet, der vorzugsweise mittels 
einer Handkurbel von außerhalb des Behälters be- 
tätigbar ist. Ein solcher Spindeltrieb hat den Vorteil, 
dass er einerseits robust ist und hohe Kräfte aufneh- 
men kann, andererseits selosthemmend ist, sodass 
in jeder Spindelstellung sichergestellt ist, dass das 
Traggestell bzw. Rollwagen in Bezug auf den Behäl- 
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ter festgestellt sind und nicht beispielsweise durch 
Schräglage von alleine aus- oder einfahren können. 
Der Spindeltrieb ist dabei so auszulegen, dass er vor- 
teilhaft durch eine Handkurbel vom Taucher betätigt 
werden kann, ggf. ist eine Untersetzung vorzusehen, 
um die zum Ein- und Ausfahren erforderlichen Kräf- 
te von Hand aufbringen zu können. Um ein Ausfah- 
ren von Hand für einen Taucher zu ermöglichen, soll- 
te die erforderliche Kraft zur Benutzung des Spindel- 
triebs 200 N nicht übersteigen. Hierbei ist zu berück- 
sichtigen, dass die Ladung nicht gleichmäßig auf der 
Einwegpalette und somit auf dem Traggestell verteilt 
werden kann. Des Weiteren sollte die Anzahl der Um- 
drehungen des Spindeltriebs auf 40 Umdrehungen 
begrenzt sein, da ein Taucher ansonsten zu viel Kraft 
und Zeit und somit auch Sauerstoff aus dem Luftvor- 
rat verbraucht, um in Vorbereitung auf den eigentli- 
chen Einsatz die Ladung aus dem Behälter zu entla- 
den. 


[0016] Vorteilhaft sind zwei Spindeltriebe vorgese- 
hen, und zwar ein erster zwischen Lagergestell bzw. 
Behälter und dem Rollwagen und ein zweiter zwi- 
schen Rollwagen und Traggestell. Beide Spindeltrie- 
be sind so ausgelegt, dass sie jeweils mittels einer 
Handkurbel betätigbar sind, wobei zur Betätigung des 
ersten Spindeltriebs vorzugsweise eine nahe dem zur 
Behälteröffnung weisenden vorderen Ende des Roll- 
wagens angeordnete Handkurbel und zur Betätigung 
des zweiten Spindeltriebs vorzugsweise eine nahe 
zur Behälteröffnung weisenden vorderen Ende des 
Traggestells angeordnete Handkurbel vorgesehen 
sind. Es kann sich hierbei um eine Handkurbel han- 
deln, die umsteckbar und unverlierbar angeordnet ist. 
Bei einer solchen Anordnung wird zum Ausfahren des 
Traggestells zunächst einmal der zwischen Lagerge- 
stell und Rollwagen angeordnete Spindeltrieb betä- 
tigt, bis der Rollwagen maximal ausgefahren ist, wo- 
nach dann der Spindeltrieb zwischen Rollwagen und 
Traggestell ausgefahren wird. Beim Einfahren ist in 
umgekehrter Reihenfolge vorzugehen. 


[0017] Lagergestell, Rollwagen und Traggestell sind 
zweckmäßigerweise so an der Unterseite des Be- 
hälters angeordnet, dass die Spindeltriebe in dem 
zwischen Traggestell und Lagergestell innerhalb des 
Rollwagens gebildeten Freiraum angeordnet werden 
können, sodass ein möglichst großer über dem Trag- 
gestell sich ergebender Freiraum zur Aufnahme von 
Ladung gebildet ist. 


[0018] Grundsätzlich ist der erfindungsgemäße Be- 
hälter bei druckfester Ausführung so konzipiert, dass 
die darin befindlichen Gegenstände in Luft- oder 
in Schutzgasatmosphäre hermetisch abgeschlossen 
gelagert sind. Um den Behälter unter Wasser óff- 
nen zu können, ist es zunächst erforderlich, für einen 
Druckausgleich zu sorgen. Zweckmäßigerweise wird 
jedoch der Behälter vor dem Öffnen und Ausfahren 
des Traggestells nahezu vollständig geflutet, da dann 
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ein sicheres und zugleich einfaches Handhaben des 
Traggestells mit den darin befindlichen Gegenstän- 
den unter Wasser gewährleistet ist. Hierzu sind ge- 
mäß der Erfindung zwei Ventile vorgesehen, nämlich 
ein Ventil zum Fluten mit einem Einlass an der Unter- 
seite des Behälters und ein Ventil zum Entlüften mit 
einem Auslass an der Oberseite des Behälters. 


[0019] Der den Behälter stirnseitig abschließende 
Deckel ist vorteilhaft schwenkbar am Behälter ge- 
lagert, wobei zum Aufschwenken ein handkurbel- 
betätigtes Getriebe vorgesehen sein kann, mit wel- 
chem der Deckel unter Wasser auf- bzw. zuge- 
schwenkt werden kann. Auch dieser Antrieb ist vor- 
teilhaft selbsthemmend mit ausgeführt, sodass der 
Deckel in jeder Stellung stehen bleibt, ohne dass die 
Gefahr eines Auf- oder Zuklappens besteht. 


[0020] Vorteilhaft ist der Deckel mit mindestens ei- 
nem Riegel versehen, welcher den Deckel in Schließ- 
stellung formschlüssig am Behälter festlegt. Zweck- 
mäßigerweise ist eine Vielzahl, über den Umfang des 
Deckels verteilte Riegel vorgesehen, die über eine 
an der Innenseite des Deckels angeordnete Betati- 
gungsmechanik ansteuerbar sind. Die Betätigungs- 
mechanik weist eine durch den Deckel druckdicht 
durchgeführte Welle auf, auf der drehfest eine von 
außen zu betätigende Handhabe sitzt, sodass mittels 
der Handhabe von außen die Verriegelung innen ge- 
löst bzw. verriegelt werden kann. Als Handhabe kann 
ein Handrad vorgesehen sein, bevorzugt jedoch ein 
Handhebel, der beispielsweise nach Schwenken um 
30° bis 60° die Riegel von der verriegelten in die ent- 
riegelte Stellung verfährt oder umgekehrt. 


[0021] Die Einwegpalette ist mit dem Traggestell 
verbindbar. Vorzugsweise wird die Einwegpalette 
mittels Verschlüssen auf dem Traggestell fixiert. Die 
Verschlüsse sind vorzugsweise als Klickverschlüs- 
se ausgeführt. Vorzugsweise befinden sich zwei Ver- 
schlüsse an der Vorderseite des Traggestells und der 
Einwegpalette. 


[0022] In einer weiteren Ausführungsform der Erfin- 
dung ist das Traggestell vollständig aus dem Behälter 
ausfahrbar. Um die Einwegpalette mit der Ladung ef- 
fizient in den Behälter einbringen und ausbringen zu 
können kann das Traggestell vollständig aus dem Be- 
hälter ausgefahren werden. Zum Beladen kann dann 
zum Beispiel über Wasser die Einwegpalette mit der 
Ladung durch einen Kran in waagerechter Lage der 
Einwegpalette auf das Traggestell gehoben werden. 
Hierdurch wird verhindert, dass es zu einer Verschie- 
bung der Ladung auf der Einwegpalette kommt. 


[0023] Ebenfalls beim Ausbringen der Ladung auf 
der Einwegpalette ist es vorteilhaft, dass das Trag- 
gestell vollständig ausgefahren werden kann. Zwar 
muss hierzu ein Taucher das Traggestell ausfahren, 
was wertvolle Tauchzeit kostet, die Einwegpalette 
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kann aber in waagerechter Lage und somit ohne Ge- 
fahr der Verschiebung der Ladung entfernt und insbe- 
sondere an die Wasseroberfläche gebracht werden. 


[0024] In einer weiteren Ausführungsform der Er- 
findung ist die Einwegpalette über wenigstens zwei 
Verschlüsse mit dem Traggestell verbindbar. Bevor- 
zugt handelt es sich bei den beiden Verschlüssen 
um Klickverschlüsse. Der Vorteil der Klickverschlüs- 
se liegt darin, dass diese vergleichsweise einfach von 
einem Taucher entriegelt werden können und den- 
noch die Einwegpalette schocksicher mit dem Trag- 
gestell verbinden können. Vorteilhafter Weise sind 
die beiden Verschlüsse an der Vorderseite des Trag- 
gestells angeordnet. 


[0025] In einer weiteren Ausführungsform der Erfin- 
dung weist die Einwegpalette ein Auftriebsystem auf. 


[0026] In einer weiteren Ausführungsform der Erfin- 
dung weist das Auftriebssystem wenigstens einen 
ersten aufblasbaren Auftriebskörper auf. Diese Aus- 
führungsform hat den Vorteil, dass die Einwegpalette 
besonders schnell, sicher und zuverlässig vom Trag- 
gestell entfernt und an die Wasseroberfläche ver- 
bracht werden kann. Dadurch, dass die Einwegpalet- 
te ein Auftriebssystem aufweist und das Auftriebssys- 
tem wenigstens einen Auftriebskörper aufweist wird 
die Einwegpalette mit der auf der Einwegpalette be- 
festigten Ladung insgesamt beim Ausbringen ange- 
hoben. Hierdurch kann die Ladung schnell und zu- 
sammen aus dem Behälter an die Oberfläche ver- 
bracht werden. Außerdem wird dadurch verhindert, 
dass einzelne Gegenstände, sofern diese einzeln mit 
getrennten Auftriebskörpern an die Wasseroberflä- 
che verbracht werden würden, durch eine Strömung 
abdriften können. 


[0027] In einer weiteren Ausführungsform bilden 
Einwegpalette und der wenigstens eine erste aufblas- 
bare Auftriebskörper ein Schlauchboot. 


[0028] In einer weiteren Ausführungsform der Erfin- 
dung weist das Auftriebssystem neben dem wenigs- 
tens einen ersten aufblasbaren Auftriebskörper we- 
nigstens einen zweiten aufblasbaren Auftriebskörper 
auf. Des Weiteren weist das Auftriebssystem eine 
Vorrichtung zum Verteilen von Gas von einer Gas- 
einspeisung zum dem wenigstens einem ersten auf- 
blasbaren Auftriebskörper und dem wenigstens einen 
zweiten aufblasbaren Auftriebskörper auf. Die Vor- 
richtung zum Verteilen von Gas kann zum Beispiel 
Schläuche und/oder Rohre umfassen. Ferner kann 
die Vorrichtung zum Verteilen von Gas Hähne, insbe- 
sondere Zwei-Wege-Hähne oder Drei-Wege-Hähne, 
und Ventile, insbesondere Rückschlagventile oder 
Überdruckventile, aufweisen. 


[0029] Die Palette kann per Seilen an der Ausfahr- 
tisch befestigt sein. Vorteil ist, dass dann die Palet- 
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te nicht sofort aufsteigt, sondern erst eine Justierung, 
bzw. Tarierung der Auftriebskörper durchgeführt wer- 
den kann. Anschließend werden die Seile dann ge- 
löst oder durchschnitten. 


[0030] In einer weiteren Ausführungsform der Erfin- 
dung weist die Gaseinspeisung einen Druckluftan- 
schluss auf. Über diesen Druckluftanschluss kann 
ein Taucher Druckluft aus dem Atemgerät des Tau- 
chers einspeisen. Alternativ kann der Taucher eine 
Druckgasflasche zum Anschluss an das Unterwas- 
serschnellentladesystem mitführen. Durch die Zu- 
führung der Druckluft durch den Taucher kann das 
Unterwasserschnellentladesystem einfach konstru- 
iert sein und ist insbesondere gegen Schockeinwir- 
kung weniger anfällig. 


[0031] Alternativ weist die Gaseinspeisung eine 
Druckgasflasche auf, wobei die Druckgasflasche mit 
der Einwegpalette verbunden ist. Vorteil dieser Aus- 
führungsform ist, dass die Atemluft des Tauchers 
nicht verbraucht wird bzw. der Taucher keine zusätz- 
liche Druckluft mitführen muss. Hierdurch ist der Tau- 
cher flexibler und wird in der eigentlichen Mission we- 
niger behindert. 


[0032] In einer alternativen Ausführungsform weist 
die Gaseinspeisung eine Vorrichtung zur Erzeugung 
von Gas auf. Bevorzugt handelt es sich bei der Vor- 
richtung zur Erzeugung von Gas um einen pyro- 
technischen Gasgenerator. Beispielsweise weist der 
pyrotechnische Gasgenerator Natriumazid als Fest- 
treibstoff auf. Derartige Systeme sind aus dem Be- 
reich der Prallkissen (Airbag) bekannt und erprobt. 
Vorteil dieser Ausführungsform ist, dass an der Ein- 
wegpalette kein komprimiertes Gas mitgeführt wer- 
den muss. Hierdurch ist das Unterwasserschnellent- 
ladesystem einfacher schocksicher zu konstruieren. 
Zusätzlich ist Festtreibstoff sehr viel kompakter als 
komprimiertes Gas und benötigt keinen schweren 
Druckbehälter, sodass sehr viel mehr Platz für die 
Nutzladung auf der Einwegpalette verbleibt. 


[0033] Beispielsweise befinden sich vier aufblasbare 
Auftriebskörper an vier Ecken der Einwegpalette, um 
einen gleichmäßigen Auftrieb für die Einwegpalette 
zu erzeugen. Diese vier Auftriebskörper sind über ein 
Rohrsystem mit einer Gaseinspeisung verbunden. 
Die Gaseinspeisung ist am vorderen Ende der Ein- 
wegpalette angeordnet. An die Gaseinspeisung kann 
ein Taucher eine Druckgasflasche anschließen und 
so gleichzeitig alle vier aufblasbaren Auftriebskörper 
gleichzeitig aufblasen. Vorteilhafter Weise sind vor 
den beiden vorderen Auftriebskörpern Strömungswi- 
derstände eingebaut, damit die Strómungsgeschwin- 
digkeit der Druckluft in alle vier Auftriebskörper gleich 
groß ist und so die Einwegpalette waagerecht gehal- 
ten wird. In der einfachsten Ausführungsform ist ein 
solcher Strömungswiderstand ein Rohr mit verringer- 
tem Durchmesser. 
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[0034] In einer weiteren Ausführungsform der Erfin- 
dung ist die Vorrichtung zum Verteilen von Gas als 
aufblasbarer Auftriebskörper ausgebildet. Beispiels- 
weise ist die Vorrichtung zum Verteilen von Gas 
als elastischer Schlauch ausgebildet. Vorteil dieser 
Ausführungsform ist, dass der Auftrieb verhältnismä- 
Rig gleichmäßig erzeugt wird. Zusätzlich führt die 
gleichmäßige Verteilung des zusätzlichen Auftriebs 
auch dazu, dass ein Verkippen der Einwegpalette er- 
schwert wird. Hierdurch ist es leichter, die Einwegpa- 
lette in der waagerechten Lage zu stabilisieren. 


[0035] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs- 
form der Erfindung ist die Vorrichtung zum Verteilen 
von Gas als aufblasbarer Auftriebskörper ausgebildet 
und die Vorrichtung zum Verteilen von Gas umgibt 
die Einwegpalette vollständig. Vorteil dieser Ausfüh- 
rungsform ist, dass besonders gleichmäßig ein Auf- 
trieb erzeugt wird und die Einwegpalette waagerecht 
stabilisiert. Zusätzlich wird hierdurch der Auftrieb ver- 
gleichsweise niedrig erzeugt, wodurch die Einweg- 
palette besonders dicht unter die Wasseroberfläche 
gebracht werden kann. Besonders bevorzugt ist der 
Aufrieb der Vorrichtung zum Verteilen von Gas derart 
ausgelegt, dass der Auftrieb ausreicht die Einwegpa- 
lette mit der Ladung an der Wasseroberfläche zu hal- 
ten, also die Verdrängung (das Volumen) größer als 
Gesamtgewicht der Einwegpalette mit Ladung ist. 


[0036] In einer weiteren Ausführungsform der Er- 
findung weist das Auftriebssystem einen vorderen 
und einen hinteren Bereich auf. Der Auftrieb des 
Auftriebssystems im vorderen Bereich unterscheidet 
sich vom Auftrieb des Auftriebssystems im hinteren 
Bereich. Vorteil dieser Ausgestaltung ist, dass sehr 
unterschiedliche Gewichtsverteilungen auf der Palet- 
te ausgeglichen werden können und die Einwegpalet- 
te in der waagerechten Lage gehalten werden kann. 
Eine sehr unterschiedliche Gewichtsverteilung ergibt 
sich beispielsweise, wenn die Ladung ein Schlauch- 
boot mit einem Außenbordmotor enthält. Der Bereich, 
in dem sich der Motor befindet, üblicher Weise der 
hintere Bereich, benötigt aufgrund des vergleichswei- 
se hohen Gewichts des Motors vergleichsweise mehr 
Auftrieb. Durch die unterschiedliche Auslegung der 
Vorrichtung zum Verteilen von Gas kann so im Be- 
reich, in welchem sich der Motor befindet, mehr Auf- 
trieb erzeugt werden. Hierdurch wird sichergestellt, 
dass die Einwegpalette waagerecht gehalten werden 
kann. 


[0037] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs- 
form der Erfindung ist zwischen dem vorderen Be- 
reich und dem hinteren Bereich der Vorrichtung zum 
Verteilen von Gas ein Steuerventil oder ein Durch- 
flussbegrenzer angeordnet. Hierdurch kann ein Tau- 
cher die Einwegpalette austarieren, um Gewichtsun- 
terschiede auszugleichen ohne dass diese Einweg- 
palette auf die exakte Gewichtsverteilung konstruiert 
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worden ist. Dieses erhóht die Flexibilitat und Stabilitat 
des Systems. 


[0038] In einer weiteren Ausfúhrungsform der Erfin- 
dung sind die Auftriebskörper der Einwegpalette so 
ausgebildet, dass die Auftriebskörper die Einwegpa- 
lette derart anheben, dass die Einwegpalette sich von 
dem Traggestell abhebt, wobei das Traggestell sich 
vollständig innerhalb des Behälters befindet. Die- 
se Ausführungsform erlaubt eine besonders schnel- 
le Entladung des Behälters, da das Traggestell nicht 
mehr aus dem Behälter ausgefahren werden muss. 
Hierdurch wird die Operationszeit des Tauchers für 
den eigentlichen Einsatz maximiert. Dafür werden die 
Nachteile in Kauf genommen, dass die Auftriebskör- 
per bereits innerhalb des Behälters aufblasbar sein 
müssen. Hierdurch wird das verwendbare Volumen 
im Behälter für die Nutzlast reduziert. Weiter muss 
die Einwegpalette so konstruiert und beladen sein, 
dass diese durch Aufblasen der Auftriebskörper ex- 
akt in der waagerechten Lage gehalten wird. Ein Ein- 
griff durch den Taucher ist zu diesem Zeitpunkt kaum 
möglich, da sowohl die Sicht als auch die Manipula- 
tionsmöglichkeit des Tauchers sehr beschränkt sind, 
solange sich die Einwegpalette innerhalb des Behäl- 
ters befindet. Diese Nachteile werde jedoch situa- 
tionsabhängig zur Verlängerung der Operationszeit 
des Tauchers in Kauf genommen. 


[0039] In einer weiteren Ausführungsform der Erfin- 
dung weist die Einwegpalette Öffnungen zum Verzur- 
ren der auf der Einwegpalette zu lagernden Ladung 
auf. Vorzugsweise sind diese Öffnungen zum Ver- 
zurren an der Oberseite der Einwegpalette angeord- 
net und weisen ein längliches Profil auf, da zum Ver- 
zurren regelmäßig Bänder verwendet werden. Daher 
haben die Öffnungen zum Verzurren eine Breite von 
vorzugsweise 2 cm bis 10 cm, besonders bevorzugt 
von 4 cm bis 8 cm. 


[0040] In einer weiteren Ausfúhrungsform der Erfin- 
dung weist die Einwegpalette Locher auf dem Bo- 
den der Einwegpalette auf. Diese Lócher dienen da- 
zu, dass Wasser durch diese Löcher treten kann. Da- 
durch kann die Einwegpalette nach dem Entladen 
und dem Entfernen der Auftriebskörper schnell und 
sicher versinken. In einer weiteren Ausführungsform 
ist der Boden der Einwegpalette in Form eines Gitters 
oder eines Netzes ausgebildet. 


[0041] In einer weiteren Ausführungsform der Er- 
findung weist die Einwegpalette wenigstens einen 
Handgriff auf. Der Handgriff dient dazu, die Palette 
auf das Traggestell zu heben oder von diesem zu ent- 
fernen. Besonders bevorzugt ist der wenigstens eine 
Handgriff so angeordnet, dass dieser von außen zu 
ergreifen ist, wenn die Einwegpalette in dem Behäl- 
ter ist. Besonders bevorzugt weist die Einwegpalette 
wenigstens zwei Handgriffe auf, welche an den Stirn- 
seiten der Einwegpalette angeordnet sind. 
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[0042] In einer weiteren Ausführungsform der Erfin- 
dung weist die Einwegpalette Hebeaugen auf. Hebe- 
augen sind klappbare, meist ringförmige oder ovale 
Ösen, welche zur Befestigung von Seilen oder Bän- 
dern verwendet werden können. Hebeaugen können 
auf der Außenseite der Einwegpalette angebracht 
werden, um diese Hebeaugen zu verwenden, die Ein- 
wegpalette mittels eines Krans zu bewegen, insbe- 
sondere um die Einwegpalette auf das Traggestell 
zu heben. Zusätzlich oder alternativ können Hebeau- 
gen auf der Innenseite der Einwegpalette angeordnet 
sein, um insbesondere kleine Ladungsstücke verzur- 
ren zu können. 


[0043] Des Weiteren betrifft die Erfindung eine Ein- 
wegpalette für ein erfindungsgemäßes Unterwasser- 
schnellentladesystem. Die Merkmale der Einwegpa- 
lette können der Beschreibung des Unterwasser- 
schnellentladesystems entnommen werden. 


[0044] Des Weiteren betrifft die Erfindung die Ver- 
wendung einer Einwegpalette für ein erfindungsge- 
mäßes Unterwasserschnellentladesystem. 


[0045] Nachfolgend ist das erfindungsgemäße Un- 
terwasserschnellentladesystem anhand eines in den 
Zeichnungen dargestellten Ausführungsbeispiels nä- 
her erläutert. 


[0046] Fig. 1: Schematische Darstellung eines Un- 
terseeboots mit zwei Behältern in der Seitenansicht 


[0047] Fig. 2: Schematische Darstellung eines Un- 
terseeboots mit zwei Behältern in der Aufsicht 


[0048] Fig. 3: Schematische Ausschnittsvergröße- 
rung eines Unterseeboots mit einem Behälter in der 
Seitenansicht 


[0049] Fig. 4: Schematische Ausschnittsvergröße- 
rung eines Unterseeboots mit einem Behälter in der 
Aufsicht 


[0050] Fig. 5: Querschnitt durch einen Behälter mit 
Traggestell und Einwegpalette 


[0051] Fig. 6: eine Ausführungsform einer Einweg- 
palette mit vier Auftriebskórpern 


[0052] Fig. 7: eine weitere Ausfúhrungsform einer 
Einwegpalette mit schlauchfórmiger Vorrichtung zur 
Verteilung von Gas 


[0053] Fig. 8: Schematische Darstellung der Halte- 
rung zwischen Traggestell und Einwegpalette in der 
Seitenansicht 


[0054] Fig. 9: Schematische Darstellung der Halte- 
rung zwischen Traggestell und Einwegpalette in der 
Aufsicht 
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[0055] Fig. 1 zeigt ein Unterseeboot 10 mit zwei seit- 
lich an der Außenhülle angeordneten Behältern 20. 
Taucher konnen in getauchtem Zustand das Unter- 
seeboot verlassen und die in dem Behalter 20 gela- 
gerte Ausrustung entnehmen. Zur Verdeutlichung ist 
dieses in Fig. 2 in der Aufsicht gezeigt. 


[0056] In Fig. 3 ist ein Unterseeboot 10 mit einem 
auf dem Unterseeboot 10 angeordneten Behälter 20 
in der Seitenansicht dargestellt. In Fig. 4 ist dieses in 
der Aufsicht gezeigt, wobei der Behälter 20 geöffnet 
und das Traggestell 30 ausgefahren ist. 


[0057] In Fig. 5 ist ein Querschnitt durch einen Be- 
hälter 20 gezeigt. In dem Behälter 20 befindet sich 
ein Traggestell 30, welches über ein ausfahrbares 
Gestell 32 mit der Außenhülle des Behälters 20 ver- 
bunden ist. Das ausfahrbare Gestell 32 kann mit der 
Handkurbel 38 und das Traggestell 30 mit der Hand- 
kurbel 36 ausgefahren werden. Vorzugsweise sind 
die Handkurbeln 36, 38 so ausgebildet, dass diese 
von einem Taucher unter Wasser bedient werden 
können. Weiter sind die Handkurbeln 36, 38 klapp- 
bar ausgefúhrt, damit diese im geschlossenen Behal- 
ter 20 wenig Platz benótigen. Das ausfahrbare Ge- 
stell 32 ist so ausgebildet, dass das Traggestell 30 
vollstandig aus dem Behálter 20 ausgefahren werden 
kann. Auf dem Traggestell 30 ist eine Einwegpalette 
40 úber zwei Halterungen 34 befestigt. 


[0058] Fig. 6 zeigt eine Ausführungsform einer Ein- 
wegpalette 40 mit vier Auftriebskörpern 50, 51, 52, 
53. Die vier Auftriebskórper 50, 51, 52, 53 sind an 
den Ecken der Einwegpalette 40 angeordnet. Diese 
kónnen úber eine Vorrichtung zum Verteilen von Gas 
60 gleichzeitig aufgeblasen werden. Hierzu weist die 
Vorrichtung zum Verteilen von Gas 60 eine Gasein- 
speisung 62 auf. An die Gaseinspeisung 62 kann ein 
Taucher sein Atemgerát oder eine zusátzlich Druck- 
gasflasche anschließen. Zur einfacheren Handha- 
bung weist die Einwegpalette 40 zusätzlich einen 
Handgriff 42 auf, welcher an der Seite der Einwegpa- 
lette 40 angebracht ist, welche der Öffnung des Be- 
hälters 20 zugewandt ist. Optional kann der Handgriff 
42 an beiden Stirnseiten der Einwegpalette 40 ange- 
bracht sein. 


[0059] Vorteilhafter Weise sind die vier Auftriebskör- 
per 50, 51, 52, 53 über Rückschlagventile mit der Vor- 
richtung zum Verteilen von Gas 60 verbunden. Hier- 
durch wird verhindert, das Gas aus einem Auftriebs- 
körper über die Vorrichtung zum Verteilen von Gas 
60 in einen anderen Auftriebskörper strömen kann. 
Dieses könnte anderenfalls passieren, falls die Ein- 
wegpalette nicht mehr waagerecht ist. Hierdurch wür- 
den die Auftriebskörper, welche sich am niedrigeren 
Ende der Einwegpalette 40 befinden, aufgrund des 
höheren hydrostatischen Drucks Gas an die höher 
gelegenen Auftriebskörper abgeben, welche dadurch 
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mehr Auftrieb erzeugen würden und so eine Schräg- 
lage noch verstärken würden. 


[0060] Eine andere Ausführungsform der Einwegpa- 
lette 40 ist in Fig. 7 gezeigt. Hier werden die Auf- 
triebskörper 50, 51 über die Vorrichtung zum Vertei- 
len von Gas 60 aufgeblasen, wobei die Vorrichtung 
zum Verteilen von Gas 60 neben einem Gaseinlass 
62 zwei aufgeblasene Schläuche 64 aufweist. Die- 
se aufgeblasenen Schläuche 64 dienen nicht nur zur 
Verteilung des Gases, sondern erzeugen zusätzlich 
Auftrieb. 


[0061] In Fig. 8 ist eine schematische Darstellung 
der Halterung 34 zwischen Traggestell 30 und Ein- 
wegpalette 40 in der Seitenansicht zu sehen. Die Hal- 
terung 34 fixiert die Einwegpalette 40 auf dem Trag- 
gestell 30 und ist wie dargestellt so ausgeführt, dass 
diese von einem Taucher leicht gelöst werden kann. 
Gut zu erkennen ist auch die Handkurbel 36, mit wel- 
cher der Taucher zunächst das Traggestell 30 aus 
dem nicht gezeigten Behälter 20 ausgefahren hat. 
Nach dem Lösen der Halterung 34 kann der Taucher 
die Einwegpalette mit Hilfe des Handgriffs 42 entneh- 
men. Zur Verdeutlichung der in Fig. 8 gezeigten Dar- 
stellung ist die selbe Vorrichtung in Fig. 9 als schema- 
tische Darstellung der Halterung 34 zwischen Trag- 
gestell 30 und Einwegpalette 40 in der Aufsicht ge- 
zeigt. 


Bezugszeichenliste 


10 _ Unterseeboot 

20 Behälter 

30  Traggestell 

32 ausfahrbares Gestell 

34 Halterung 

36 Handkurbel 

38  Handkurbel 

40 Einwegpalette 

42 Handgriff 

50 erster Auftriebskörper 
51 zweiter Auftriebskörper 
52 dritter Auftriebskörper 
53 vierter Auftriebskörper 
60 Vorrichtung zum Verteilen von Gas 
62  Gaseinspeisung 

64 aufgeblasener Schlauch 
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Patentansprüche 


1. Unterwasserschnellentladesystem mit einem 
außen an einem Unterseeboot (10) mitführbarem Be- 
hälter (20) und einem innerhalb des Behälters (20) 
gelagertem Traggestell (30), dadurch gekennzeich- 
net, dass eine Einwegpalette (40) auf dem Tragge- 
stell (30) angeordnet ist und dass die Einwegpalette 
(40) mit dem Traggestell (30) verbindbar ist. 


2. Unterwasserschnellentladesystem nach An- 
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass das Trag- 
gestell (30) vollstandig aus dem Behalter (20) aus- 
fahrbar ist 


3. Unterwasserschnellentladesystem nach einem 
der vorangegangenen Ansprúche, dadurch gekenn- 
zeichnet, dass die Einwegpalette (40) úber wenigs- 
tens zwei Verschlússe mit dem Traggestell (30) ver- 
bindbar ist. 


4. Unterwasserschnellentladesystem nach einem 
der vorangegangenen Ansprúche, dadurch gekenn- 
zeichnet, dass die Einwegpalette (40) ein Auftriebs- 
system aufweist. 


5. Unterwasserschnellentladesystem nach An- 
spruch 4, dadurch gekennzeichnet, dass das Auf- 
triebssystem wenigstens einen ersten aufblasbaren 
Auftriebskórper (50) aufweist. 


6. Unterwasserschnellentladesystem nach An- 
spruch 5, dadurch gekennzeichnet, dass das Auf- 
triebssystem wenigstens einen zweiten aufblasbaren 
Auftriebskörper (51) aufweist und dass das Auftriebs- 
system eine Vorrichtung zum Verteilen von Gas (60) 
von einer Gaseinspeisung (62) zum wenigstens ei- 
nem ersten aufblasbaren Auftriebskörper (50) und 
dem wenigstens einen zweiten aufblasbaren Auf- 
triebskörper (51) aufweist. 


7. Unterwasserschnellentladesystem nach An- 
spruch 6, dadurch gekennzeichnet, dass die Gas- 
einspeisung (62) einen Druckluftanschluss aufweist 
und wobei ein Taucher über den Druckluftanschluss 
Druckluft aus einem Atemgerät des Tauchers ein- 
speisen kann. 


8. Unterwasserschnellentladesystem nach An- 
spruch 6, dadurch gekennzeichnet, dass die Gas- 
einspeisung (62) eine Druckluftflasche aufweist, wo- 
bei die Druckluftflasche mit der Einwegpalette (40) 
verbunden ist. 


9. Unterwasserschnellentladesystem nach einem 
der Ansprüche 5 bis 8, dadurch gekennzeichnet, 
dass die Vorrichtung zum Verteilen von Gas (60) als 
aufblasbarer Auftriebskörper ausgebildet ist. 
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10. Unterwasserschnellentladesystem nach An- 
spruch 9, dadurch gekennzeichnet, dass die Vor- 
richtung zum Verteilen von Gas (60) die Einwegpa- 
lette (40) vollständig umgibt. 


11. Unterwasserschnellentladesystem nach einem 
der Ansprüche 9 oder 10, dadurch gekennzeich- 
net, dass das Auftriebssystem einen vorderen Be- 
reich und einen hinteren Bereich aufweist und wobei 
der Auftrieb des Auftriebssystems im vorderen Be- 
reich sich vom Auftrieb des Auftriebssystems im hin- 
teren Bereich unterscheidet. 


12. Unterwasserschnellentladesystem nach An- 
spruch 11, dadurch gekennzeichnet, dass zwi- 
schen dem vorderen Bereich und dem hinteren Be- 
reich ein Steuerventil oder ein Durchflussbegrenzer 
angeordnet ist. 


13. Unterwasserschnellentladesystem nach einem 
der Ansprüche 5 bis 12, dadurch gekennzeichnet, 
dass die Auftriebskörper so ausgebildet sind, dass 
die Auftriebskörper die Einwegpalette (40) derart an- 
heben, dass die Einwegpalette (40) sich von dem 
Traggestell (30) abhebt, wobei das Traggestell (30) 
sich vollständig innerhalb des Behälters (20) befindet. 


14. Einwegpalette (40) für ein Unterwasserschnel- 
lentladesystem gemäß einem der vorhergehenden 
Ansprüche. 


Es folgen 4 Seiten Zeichnungen 
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Anhángende Zeichnungen 


Figur 1 


Figur 3 
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Figur 4 


Figur 5 
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Figur 6 


Figur 7 
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